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Aus für Sojaschnitzel gefordert
Nach einem Urteil des Europäischen Gerichtshofs(EuGH),
wonach pflanzliche Produkte nicht mehr als Milchprodukte

bezeichnet werden dürfen, fordert der Bauernbund nun
ähnliche Maßnahmen auch für Fleischimitate.

   

Nach Sojamilch und Tofubutter sollen nun auch Sojaschnitzel
und Tofuwurst genauer gekennzeichnet werden müssen, fordert
Bauernbund-Präsident Jakob Auer. Die Höchstrichter der EU
haben entschieden, dass in Zukunft rein pflanzliche Produkte
nicht mehr unter der Bezeichnung Milch, Butter, Käse oder
Joghurt angeboten werden dürfen. Nur Milch, die aus tierischen
Eutern stammt, darf auch so bezeichnet werden. Anderenfalls
bestehe beim Verbraucher eine Verwechslungsgefahr, urteilte
der EuGH in Luxemburg. Lebensmittelbezeichnungen wie
Sojamilch oder Tofubutter gehören damit der Vergangenheit an.



Der österreichische Bauernbund begrüßt dieses Urteil, als Schritt
in die richtige Richtung. Es sei sinnvoll und richtig, dass
pflanzliche Imitatprodukte nicht den gleichen Namen wie ihre
tierischen Vorbilder führen dürfen, so Bauernbund-Präsident
Jakob Auer.

Dem Bauernbund geht das Urteil jedoch nicht weit genug. Was
für Milchersatzprodukte jetzt beschossen wurde, fordert man
nun auch für Fleischimitate. Auer sagt somit auch Tofuwürsten,
Seitangeschnetzeltem oder Sojaschnitzeln den Kampf an. Da es
für Begriffe wie „Wurst“ keinen besonderen Schutz gibt, dürfen
derzeit auch fleischlose Erzeugnisse so bezeichnet werden.

Auf die Packung muss zwar ein deutlicher Hinweis wie
„fleischlos“ oder „vegetarisch“ gedruckt sein,dieser Hinweis ist
für Auer aber zu wenig: „Das Produkt suggeriert in der Farbe,
Form und im Wortlaut ein Fleischprodukt.“ Zusatzhinweise
könnten die Verbraucher beim Einkaufen schnell übersehen, es
bestehe hohe Verwechslungsgefahr. Deswegen sei an der Zeit,
dass es auch hier eine eindeutige Kennzeichnung gibt, so Auer.

 

Besuchen Sie uns auf: fleischundco.at

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://fleischundco.at/
http://www.tcpdf.org

